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Fernsprecher 44. 42. Jahrgang
Großes Hauptquartier, 30. Juni.

(SB. B.) Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Kampfabschnitten nördlich der Lys und südlich
der Aisne hielt tagsüber erhöhte Arlillericläligkeil an. Am
Abend lebte sie auch an der übrigen Front zwischen Pser und
Marne auf. Kleinere Jnfantericgesechte. Bei stärkeren
Vorstößen des Feindes südlich des Ourcq und bei erfolg»
reicher eigener Unternehmung am Hartmannsweiler Kopf
machten wir Gefangene.

Leutnant Udet errang seinen 36., Leutnant Loewen-
hardt seinen 31. Luftsieg. Leutnants Jakobs schoß in den
letzten Tagen seinen 20., 21. und 22. Gegner ab.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludenvorss

Scheitern starker italienischer Angriffe.
Wien, 30. Juni . (W. B.) Amtlich wird verlautbart:
Unsere Stellung auf der Höhenfläche der Sieben Ge¬

meinden lag gestern seit 3 Uhr früh unter dem schwersten
feindlichen Artilleriefeuer, dem einige Stunden später starke
Angriffe gegen den Col del Rosso und den Monto di Bal
Bella folgten. Während die gegen den Col del Rosso ge¬
richteten Anstürme von Haus aus erfolglos blieben, ver¬
mochte auf dem Monte di Val Bello--»̂ Italiener nach er¬
bitterten Nahkämpfen in unsere erste Linie einzubrechen,
doch- wurde er durch Bataillone des ungarischen Infanterie-
Regiments Nr. 131 und des Warasdiner -Reginients Nr. 16
im Gegenstoß wieder hinausgeworfen. Weitere Angriffs»
versuche sowie Teilvorstötze gegen den Sisemol und bei
Asiago erstickten in imsercnr Geschützscuer. Sonst überall
Artilleriekampf von wechselnder Stärke.

Der Chef des Generalstabes.

Das Patrouille «,gefecht an vcr flandrischen
Küste.

Haag, 30. Juni . Nach einer Reutermeldung aus Lon¬
don gibt die englische Sldmiralität bekannt:

Bier unserer Torpedojäger fliehen, während sie an der
belgischen Küste patrouillierten, am Abend des 27. Juni auf
acht feindliche Torpedojägcr. Unsere Torpedojäger griffen
mit aller Kraft den Feind in östlicher Richtung an. Rach
einer viertelstündigen Aktion trafen weitere feindliche Torpe¬
dojäger ein, worauf sich die unsrigen auf ihre Basis zurück-
Zvgen. Der Feind verfolgte sie nicht, und die Aktion war
damit beendet. Keines unsere Fahrzeuge erlitt einen
Schaden.

Fliegerangriff auf Mannheim.
Karlsruhe, 29. Juni . Heute vormittag wurde die offene

Stadt Mannheim von feindlichen Fliegern angegriffen. Es
wurden Bomben abgeworfen, die Eebäudeschadcn verm¬
ochten. Leider sind auch fünf Personen getötet, sowie sechs
schwer und zehn leicht verletzt worden.

Erneuter Fliegerangriff auf Karlsruhe.
Karlsruhe, 30. Juni . Heute früh wurde die offene

«tadt Karlsruhe von feindlichen Fliegern angegriffen. Es
wurden mehrere Bomben abgeworfe», die aber nur ganz
geringen Sachschaden verursachten. Menschenverlustesind
">cht zu beklagen.

Eine Veulfch-amcrikanifche Gefangenen-
konfcrenz?

Bern, 29. Juni . Der „Democrate" erfährt, dah die
amerikanische Regierung durch Vermittlung des spanischen
Gesandten in Berlin am 6. Juni die deutsche Regierung cr=
Wtilt hat, zum 5. August Vertreter nach Bem zu schicken, zur
gegenseitigen Verständigung über Gesangenensrage». Unter
anderem denkt die amerikanische Regierung auch ihrerseits
an  die Internierung von Gefangenen in der Schweiz.

Die Behandlung der deutschen
Kriegsgefangenen in Rumänien.

Berlin, 28. Juni , -lieber die Verhandlungen, die im
Hauptausschutz des Reichstages gestern über die Behand¬

lung der deutschen Kriegsgefangenen in Rumänien stattge¬
funden haben, bringt die „Norddculsche Allgemeine Zeitung"
heute einen ausführlichen Bericht:

Ministerialdirektor Dr. Kriege führte dazu aus, daß die
gegen die frühere rumänische Regierung gerichteten An¬
griffe leider bcrechttgt gewesen seien, und dah die Leiden
unserer Kriegsgefangenenin Rumänien unter allen Umstän¬
den eine volle Sühne verlangen. Es sei

für eine volle Sühne bereits gesorgt.
Die deutsche Regierung sei niit der jetzigen mmänischen Re¬
gierung vollkommen darüber einig, dah diese nach Artikel 6
des rcchtspolitifchen Zusatzvertrages verpflichtet fei, für alle
Folgen der schlechten Behandlung aufzukommen, alle Schä»
den, die auf schuldhaftes Handeln oder Unterlassen ru¬
mänischer Organe während der Gefangenschaft oder auf der
Abbeförderung der Gefangenen nach Ruhland zurückzufüh-
rcn seien, mühten ersetzt werden. Soweit die Gefangenen
verstorben seien, gehe ihren Hinterbliebenen ein Anspruch auf
volle Entschädigung zu. Selbstverständlich sei aber mit
einem solchen Schadenersatzdas geschehene Unrecht nicht
aus der Welt geschafft. Es müsse vielmehr für strenge Be-
strafung der Schuldigen gesorgt werden. Dieser Standpunkt
werde von der mmänischen Negierung durchaus geteilt. Sie
habe eine Anzahl schuldiger Beamten und Offiziere schon
früher ihres Amtes entsetzt. Gegen andere Schuldige sei
ein Strafverfahren eingeleitet und durchgeführt worden, auch
wdlle die runiänische Regierung in allen anderen ihr mitge¬
teilten Fällen strafrechtlich einschreiteu und habe zu diesem
Zweck eine besondere Kommiffion eingesetzt. Die von ein¬
zelnen Abgeordneten angeregte Auslieferung der Schuldigen
an Deutschland würde nicht zum Ziel führen, da es sich um
Straftaten handle, die von Ausländern im Ausland began¬
gen morden seien und daher in Deutschland nur unter ganz
bestimmten, hier nicht zutreffenden Voraussetzungen verfolgt
werden könnten. Im übrigen seien die Zahlen unserer
Kriegsgefangenen, die teilweise in der Oeffentlichkeit ge¬
nannt würden, erheblich übertrieben. Insgesamt feien

zwischen 4000 und 4500 deutsche Soldaten in rumänische
Gefangenschaft

geraten, von denen etwa 1000 gestorben und cttva 1500 in
ihrer Gesundheit geschädigt worden seien. Biele Todes¬
fälle feien auf ansteckende Krankheiten zurückzuführen
denen auch die rumänische Bevölkerung in der Moldau uni
die Angehörigen der mmänischen Armee in großer Zahl zun
Opfer gefallen seien. Die Gefangenen oder ihre Hinter¬
bliebenen mühten nach dem Zusatzverttag ihre Entschädig¬
ungsansprüche an sich vor der im Arttkel 7 vorgesehenen
internationaleu Kommission geltend machen.

Selbstverständlich sollten durch die mmäuischerseits zu
zahlende Entschädigung nicht etwa die den Gefangenen oder
ihren Hinterbliebenen zustehenden Rechtsansprüche gegen
den Reichsfiskus abgegolten werden. Diese blieben vielmehr
in vollem Umfang bestehen.

Oefferreich-Ungarn.
— Das Rücktrittsgesuch des Kabinetts von Seidler hat

der österreichische Kaiser nicht angenommen. Der Reichsrat
wurde zum 16. Juli einberufen.

Die Engländer im Murmangebiet.
Ein russischer Protest.

Stockholm, 30. Juni . (SB. B.) Nach einer Meldung der
Petersburger Telegrapheuagentur erhob das russische Kom-
inissariat der auswärtigen Angelegenheiten durch eine Rote
bei der englischen Regierung gegen die Anwesenheit englischer
Tmppen im Murmangebiet Einspruch. In der Note wird
betont, dah das arbeitende russische Bolk keine andere Sorge
habe^ als in Frieden und Freundschaft mit allen anderen
Bölkem zu leben. Es bedrohe niemand mit Krieg; keine
Gefahr könne England von seiner Seite drohen. Der Ein¬
fall der bewaffneten englischen Abteilung sei durch keinerlei
aggressive Unternehmung russischerseits veranlaht.

Die Note drückt die sichere Erwartung aus , dah die eng¬
lische Regierung die der internattonalen Lage wider¬
sprechende Mahregel rückgängig„rachen werde und dah das
mffische arbeitende Volk, das innigst wünsche, in ungestör-
ten freundschaftlichen Beziehungen zu England zu bleiben,
nicht gegen seinen Willen in eine Lage versetzt werde, die
seinen aufrichtigsten Bestrebungen nicht entspreche.

Keine Anerkennung Finlands durch England.
Haag, 29. Juni . Im Unterhause fragte King an, ob di»

britische Regierung bereit sei, die finnische Regiemng anzu-
erkcrmeu. Baffour erklärte, die finnische Regiemng steht so
offensichtlichunter deutschem Einfluß, dah die britische Re¬
gierung keine Veranlassung habe, die Republik Finland an-
zuerkennen.

Kerenskij in Paris.
Genf, 30. Juni . Wie Havas meldet, ist Kerenskij gestern

aus London in Paris eingetroffen. Er begab sich nach der
russischen Botschaft, um dem früheren Botschafter Maklakow
einen Besuch abzustatten. An der Unterredung Kerenskijs
mit Maklakow nahm auch der sozialistischeDeputierte
Moutet teil. Kerenskij bleibt einige Tage in Paris.

Ruhland.
Die Kämpfe in Sibirien.

London, 30. Juni . (W. B.) Reuter meldet aus Char¬
din: Die österreichisch-deutschen Kriegsgefangenenbesetzten
Irkutsk. Die Tscheche-Slowaken zogen sich in der Richtung
auf Krasnojarsk zurück.

Der Exzar.
Berlin, 30. Juni . Die Berliner Vertretung der russischen

Regiemng hat die amtliche Nachricht echalten. dah die Ge¬
rüchte von der Ermordung des Erzaren jeder Begründung
entbehren.

Amerika und die Slawen.
Haag, 29. Juni . Aus Washington wird gemeldet: Lan.

sing hat folgende Erklärung abgegeben: Seit der Erklärung
der amerikanischen Regierung vom 29. Mai betreffend die
nativ,mllistischen Forderungen der Ingo -Slawen haben deut¬
sche und österreichische Regierungsbeamte und Deutsch-
freunde danach getrachtet, die reinen Absichten der Entente
falsch darzustellen und ihnen eine mihverständliche Deutung
zu geben. Damit kein weiteres Mihverständnis über die
Absicht der Erklärung Amerikas besteht, erkläre ich hierniit,
dah die amerikanischeRegierung den Standpunkt ein-
nimmt, dah alle Zweige der slawischen Rasse vollkommen
von der deutschen und österreichischen Herrschaft befteit wer¬
den müssen.

Erhöhte Mobilisation in Amerika.
Washington. 29. Juni . (W. B.) Reuter. Im Aufruf,

den . der Prooostmarschall veröffentlicht, wird bekannt ge¬
macht, dah im Juli in Abständen eine erhöhte Mobilisation
stattfinden werde. In Verbindung mit einem anderen Auf¬
ruf, der vom 22. Juli ab die Mobilisierung von 220 000
Mann anordnet, werden im Juli im ganzen 367 900 Mann
dem bürgerlichen Leben entzogen werden, d. h. mehr als
bisher, seitdem die militärische Dienstpflicht in Kraft ze¬
tteten ist.

Ein Regiment Amerikaner für Italien.
Das Reutersche Bureau meldet aus Washington : Gen«,

ral Pershing sendet sofort ein Regiment amerikanischer In¬
fanterie ab, welches sich mit den italienischen, englischen und
französischen Streitkräften an der italienischen Front ver¬
einigen soll. Der Zweck der Absendung der Truppen ist die
moralische Wirkung, die, wie man hofft auf die Oesterreicher
ausgeübt wird.

Saatgut , Gemüse und Obst.
Berlin, 30. Juni. Auf Grund der Reichsgetteideordnung

für die Ernte 1918 hat der Staatssekretär des Kriegser»
nährungsamtes Bestimmungen über den Verkehr mit Saat-
gut erlassen. Die bisherige Regelung ist in ihren Erund-
zügen beibehalten worden. Die Neuerungen gegenüber
dem Vorjahr bezwecken zunächst eine Beschleunigung und
größere Ordnungsmähigkeit in der Ausstellung der Saat¬
karlen und damit eine Förderung der landwirtschaftlichen
Produktion. Außerdem sollen Schiebungen mit Eetteide
und Hülfenfrüchten, die vielfach unter dem Deckmantel des
Saatgutes in den Schleichhandel gebracht wurden, tunlichst
verhindert und der gesamte Saatgutverkehr zweckmähig und
wirksamer überwacht werden.

Durch die Verordnungen der Reichsstelle für Gemüse und
Obst vom 5. April und 24. Juni dieses Jahres wird mit
Wirkung vom 1. Juli ab der Versand von sogenanntem



Wirkung vom 1. Juki ab der Versand von sogenanntem Kon.
trollgenmse (Weihkohl, Rotkohl, Wirsing. Kohlrüben, Mai¬
rüben, Möhren und Karotten) sowie von Konirollobst (Aep-
sel, Kirschen oder sonstiger gemüh besonderer Verordnung
als Kontrollobst zu behandelnder Obstarten) mit Eisenbahn
oder mit Kahn von der Genehmigung des für den Ver¬
sandort zuständigen Kommunalverbandes abhängig gemacht.
Die Genehmigung darf nur in besonders bestimmten Fällen
mit Rücksicht auf das Gemeinwohl verweigert werden. Die
Bestimmungen bezwecken lediglich, eine Verkehrskontrolle für
die betreffenden Gemüse- und Obstatten zu schaffen, um An¬
haltspunkte über ihren Verbleib zu gewinnen und damit
weiter dem Schleichhandel entgegenzuwirkenund die Be¬
schickung der Märkte und der Verkaufsstellendes regulären
Handels zu fördern. Es wird Sorge getragen werden, datz
die Kontrolle weder zu Ausfuhrbeschränkungen und Verbo¬
ten führt, noch ein ordentlicher Verkehr und Handel behin¬
dert wird. Der Postversand wird von den Vorschriften nicht
betroffen. _

Verpflegung rechnen können, wenn sie sich diese vorher zu¬
sicherten.

Weitere Einschränkung des Fremdenverkehrs
in Bayern.

München, 28. Juni . (W. B.) Die Korrespondenz Hoff-
mann meldet amtlich:

Die allgemeine Ernährungslage gestaltet sich in der letzten
Zeit so ungünstig, dah die Versorgung der einheinnsänn
Bevölkerung mit Lebensmitteln in den von Fremden beson¬
ders stark besuchten Bezirken den gröhten Schwierigkeiten
begegnet. Dies gilt vor allem für die Fleisch- und Fettver¬
sorgung. Weitere Einschränkungen des Fremdenverkehrs
lassen sich aber nicht vermeiden, zumal da der Zuzug an
Fremden Heuer weit grötzer ist als in den letzten Fsicdens-
jahren. Auf Grund einer Besprechung mit den Vorständen
hauptsächlich der am Fremdenverkehrbeteiligten Kommunal¬
verbände, insbesondere im bayerischen Hochgebirge, wird
daher die Dauer des ohne amtsärzlliche Zeugnisse zugc-
lassenen Aufenthaltes in diesen Bezirken aus drei Wochen
herabgesetzt. Außerdem wurden die Vorstände der be¬
treffenden Kommunalverbände ermächtigt, die Höchstzahl der
ortsfremden Personen zu bestimmen, die in den Verkehrs¬
orten oder Gaststätten beherbergt werden dürfen. Als Matz-
ftab soll hierbei gelten, dah in der Regel nur 50, höchstens
60 Prozent der vorhandenen Betten in den Gaststätten und
Fremdenheimen belegt werden dürfen. In gleicher Weise
soll auch eine Einschränkung in den Privathaushaltungen
durchgeführt werden, die sich mit dem Vermieten von Woh¬
nungen an Fremde befassen.

Mit Rücksicht auf die jetzt sehr große Zahl der anwesen¬
den Fremden in den einzelnen Kurorten und Erholungs-
plätzen, werden die Fremden im eigenen Interesse darauf
aufmerksam gemacht, dah sie nur dann auf Unterkunft und

Die Operationen in Palästina
seit Anfang 1918.

II. (Schluß.)
In dem Augenblick, da das deutsche Heer die englischen

Armeen an der Westfront zum Entscheidungskampfegestellt
hat, deutsche Truppen in Finland und in der Krim
kämpfen, haben auch auf dem entferntesten Kriegsschauplätze,
in Palästina , deutsche Soldaten in den Kampf eingegrisfen
und ihn zusammen mit den tapferen Bundesgenossen zu
einem vollen Sieg gestaltet.

Während Deutschland in voller Kraftentfaltung dasteht
und die Türkei durch die siegreichen Kämpfe bei Batum und
Kars ihre Schlagfertigkeit erneut beweist, sieht sich Eng¬
land unter dem Druck seiner Verbündeten und der öffent¬
lichen Meinung gezwungen, einen Teil seiner englischen
Regimenter von Palästina nach Frankreich zu weifen, uni
die dort immer gröher werdenden Lücken zuzustopsen.
Indier treten in Palästina an die Stelle der Engländer.

Wie schweren Herzens Lloyd George und General
Allenby nur dazu entschließen können, die Palästinafront zu
schwächen und damit auf die Ausführung ihrer weitgefteck-
ten Zukunstspläne Verzicht zu leisten, geht daraus hervor,
dah sie beide, um Zeit zu gewinnen, zum gleichen Mittel
griffen — zur Lüge.

Am 9. April widerlegte Lloyd George im Unterhaus
den Vorwurf der Zersplitterung englischer Kräfte mit der
Behauptung , dah nur noch drei englische Divisionen, im
übrigen aber indische und „gemischte" Verbände in Pa¬
lästina ständen. Tatsächlich standen an diesem Tage nur
eine indische Division, dagegen zehn englische Divisionen an
der Palästinastont. Die „Vermischung" bestand darin, dah
einzelnen englischen Divisionen einige indische Bataillone zu¬
geteilt worden waren.

Anr gleichen Tage (9. April) hatte General Allenby auf
breiter Front in Gegend Rafat—El Kafr eine Offensive be¬
gonnen, die nach kleinen Anfangserfolgen unter den blusig¬
sten Verlusten der daran beteiligten 10. irischen Division
und 75. „gemischten" Division (9 englische, 3 indische Ba¬
taillone) scheiterte. Beim Gegenstoß fielen uns mit zahl¬
reichen Gefangenen auch die Angriffsbefehle für die 234.
Brigade in die Hände, woraus hervorging, dah in vier Ge¬
fechtsphasen unter Mitwirkung der englischen 54. J .-D. die
türkische Linie in etwa 20 Kilometer Tiefe durchstohen und
die Linie Azzun̂ - Kilkilije erreicht werden sollte.

Für den Fall des Gelingens dieses Planes waren drei
weitere englische und „gemischte" Divisionen an der Sttahe
Jerusalem—Nablus bereilgestellt, um den Märzangriff auf
Nablus zu wiederholen.

Die Berkehrskonferenzin Wiesbaden.
München, 30. Juni . Die „Bayerische Staatszeitung"

meldet amtlich:
Die Verkehrsminister der Bundesstaaten mit Eisenbahn,

besitz waren am 28. und 29. Juni in Wiesbaden zusam-
mengettofsen, um Vereinbarungen vorzubereiten, die weiter¬
gehende einheitliche Einrichtungen und Maßnahmen auf
dem Gebiete des Bettiebs und Verkehrs, sowie die Aus¬
schaltung jeglichen Wettbewerbs auf den Staatseifenbahnen
zum Ziele haben. Die Verhandlungen, die unter den, Zei¬
chen bundcsfrcundlichenEntgegenkommens geführt wurden,
sollen bald fortgesetzt werden.

Bayern hat bei den Verhandlungen den Standpunkt ein-
genoinmen, dah die bayerische Eisenbahnhoheit und die
bayerischen Reservattechtewie auch die Zuständigkeit des
Landtags in vollein Umfang gewahrt bleiben müssen.

Die „spanische Grippe".
Berlin, 29. Juni . Die „spanische Grippe«, die nun auch

in Deutschland ihren Einzug gehalten hat, wird von den
Berliner Medizinalbehörden als ungefährlich bezeichnet. Der
Vorsteher der bakteriologischenAbteilung des städsifchen
Medizinalamts , Dr. Seligmann , sagte cinern Mitarbeiter
des „Berliner Tageblattes«, dah es sich, den bisherigen Be¬
obachtungen zufolge, um eine Jnfluenza-Epidemie handle,
wie sie in den Jahren 1889 bis 1893 ganz Europa über¬
zogen habe. Ein wirkliches Vorbeuguiigsmittel gegen die
Erkrankung gebe es nicht. Ein Mitglied des Kochschen In¬
stituts hat bereits Fälle der neuen Krankheit behandelt und
in einem Falle den Influenza-Bazillus einwandsfrci nach¬
gewiesen. Seinen Beobachtungen zufolge werden ältere
Personen weniger als junge von der Krankheit befallen,
die nach heftigem Fieber mit Schleimhäutereizunginnerhalb
zwei bis drei Tage harmlos verläuft. Die Gefahr für die
Zivilbevölkerunghält er für gering.

Loksloachnchtev.
Königstein, 1. Juli . Man hat in Königstein selten Ge¬

legenheit gute Kammermusikzu hören. Umso erfreulicher
ist es deshalb, bah es der Kurverwaltung gelungen war,
für ihre gestrige Veranstaltung ein crslllassigcs Quartett zu
verpflichten. Wir hotten zunächst Mozarts d-moll-Quartett.
Dieses Wett , das 1783 entstanden ist, darf also den späte¬
ren und reifsten Früchten Mozattscher Muse zugczählt wer¬
den. Schon im ersten Satz wird nicht mehr mit Haydnschcr

Aber der Angriff blieb dank der heldenhaften Gegen-
wehr tüttischer und deutscher Bataillone stecken, und General
Allenby lieferte nun mit seinem amtlichen Besicht vom

12. April ein würdiges Seitcnftück zur Lügcnrede von Lloyd
George, indem er die englische in eine türkische Offensive
und dementsprechend den Mißerfolg in einen Erfolg uni-
wandelte. Es wäre ja auch, da der Erfolg versagt blieb,
peinlich gewesen, sinzugestehen, dah ttotz der mihlichen Lage
im Westen und entgegen den von Lloyd George im Unter-
Hause abgegebenen Erklärungen eine neue Offensive in Pa¬
lästina begonnen wurde, während umgekehrt der franzö¬
sische Bruder durch die „drohende türkische Offensive" über¬
zeugt werden muhte, dah die Lage in Palästina keine weitere
Sck)wächung der Kräfte zulasse.

Glaubte General Allenby diesen Mißerfolg durch einige
falsche Federstriche aus der Welt schaffen zu können, so war
sin ähnliches Verfahren bei der inr März im Ostjordanlandc
erlittenen Niederlage schlechterdings unmöglich. Dott konn¬
ten imr Taten helfen, denn die Kunde von dem Sieg der
Deutschen und Türken bei Aman hatte sich mit Windeseile
bei den arabischen Stämmen im Hauran und Hcdschas ver-
breitsi und war selbst bis zur heiligen Stätte in Mekka ge¬
drungen.

Beduinenstämme, die bisher im Banne der englischen
Erfolge gestanden hatten, wurden wankend; solche, die bis¬
her gezögett hatten, schloffen sich offen der türkischen
Sache an.

Das englische Hauptquartter drängte den Schcrifen zur
Tat und dieser raffte ssine verfügbaren Kräfte zusamuien
gegen Maan . Fünf Tage und Nächte lang mühten sich seine
Truppen , die mit englischen Gewehren, Geschützen und
Maschinengewehrenwohlausgerüstet waren, vergebens ab,
den Widerstand der türkischen Verteidiger zu brechen. Sie
liehen Hundette von Toten und Verwundeten auf der Wal¬
statt liegen und zogen sich dann wieder in respektvolle Ent¬
fernung vor den türkischen Gewehren zurück.

So blieb den Engländern nichts anderes übsig, als selbst
etwas zu unternehnren, um das schwer erschüttctte Prestige
wiederherzustellen, zumal die Araber sich schon die Nachsich¬
ten über die gewalsigen deutschen Siege an der Westftont
zuraunten und durch den Abtranspott englischer Truppen
nach Frankreich vollends mißtrauisch geworden waren.

Ein neuer Angsiff auf Salt und Aman wurde daher be-
schloffen; die Vorbereitungen wurden mit allen Mitteln ge¬
heimgehalten.

Eine stattliche Stteittnocht wurde aufgcbotcn, aber erst
in letzter Stunde bei Jesicho versammelt. Von der Küste
her eilten die Kavallerieregimenter der Austral. Kav.-Div.
und der Anzac Kav.-Div. zum Jordan , wo sie mit der
Peomanry Mtd .-Div. und dem Kamelreitesiorps zufammcn-
ttafen. Das ganze Defertkorps stand also zum Angsiff bereit
und ihm schloh sich die aus bewährten Londoner Regimen¬
tern bestehende 60. J .-D. an.

Allenbys Plan war kühn! Zwei Kavalleriedivifionen
sollten die türkische Linie zwischen Gebirge und Jordan
durchbrechen und in Höhe von Ed Damje unter Siche¬
rung gegen diesen Jordanübergang auf Salt abschwenken.
Gelang der Durchbruch, so konnten unsere Stellungen beider-

Sorglosigkeit drauflos musiziert, wie in früheren Werken'
Und" doch ist noch alles echt „mozattisch". Besonder- gch
das von dem Andante und dem lieblichen Menuett , dessen
Melodie im Mittelsatz von der ersten Violine getragen und
von den Pizzikati der übrigen Stteicher begleitet wirb Jni
Alegretto aber finden wir bereits jenes grüblerische Suchen
nach dem Ausdruck von Gefühlen, den Beethoven später
bis zu einer Sprache von erschütterndster Tragik gestcigen
hat. Die Herren Bufe, Schucht, Post und Schlemüller schu¬
fen das Wesi ganz im Sinne des Meisters nach, technisch
auf der Höhe stehend und vorzüglich eingespielt, durfte man
sich ganz dem Genüsse hingeben, der zu Ohr und Herz in
gleicher Weise sprach. 4

Anders geartet ist das Streichquartett F-dur des Böh¬
men Dvorak. Es ist gewissermaßenftemdes Land, in das
wir gefühtt werden. Fremde Klänge rauschen auf, umspie¬
len unsere Sinne und gaukeln uns freundliche Bilder vor.
Wie Blättersäuseln und Bachesplätschern, wie Mondschein
und wie Windeshauchen klingts. wie Volksgesang bald und
bald wie Tanz und Reigen. Die Gegenüberstellung der
beiden Meister zeigte uns wie wirs zuletzt so herrlich weil
gebracht — in der Musik natürlich. Was seit Mozart an
klanglicher Erfahrung und Erfindung errungen worden ist,
wurde hier zur Tat . Und doch — es gibt eben nur einen
Mozart . Dah das Quartett auch diese Aufgabe restlos löste,
ist selbstverständlich. Unzähligemal konnten sich die Herren
für den gespendeten Beifall bedanken. j

Eine völlig gleichwertige Leistung bot der Bassist Hm
Plaut mit Mozarts „O Isis «, Halevys „Cavatine aus
Jüdin ". „Weylas Gesang" von Wolf und „Zueignung" von
Sttauh . Ssine weiche, warme, durch alle Register wohlge¬
bildete Ssimme, ssine einfache und doch tief verinnerlichte
Vortragsart weisen ihm den Platz neben unseren Besten cm.
Für wohlverdienten Beifall dankte er mit „Das alte Lied"
von Colifchonn.

Einem Wunsche liebenswürdig Folge leistend, erspielte
sich Herr Konzertmeister Bufe zwischen je zweien der Lieda
mit der „Romanze" von Svendsen und dem „Ezardas " von
Hukmy den begeistctten Dank der Zuhörer. Der Konzert-
saal Procasky gab dem Konzert einen insimen Rahmen

* Für bewiesene cruherordentliehe Tapfetteit bei dm
jetzigen schweren Kämpfen im Westen wurde denr Schützer
Georg Lind das Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen und ihm
dasselbe in einem Lazarett, woselbst er verwundet danieder
liegt, überreicht. Der Ausgezeichnete nahm bisher in einem
Reservc-Jnf .-Rcgiment an den Kämpfen im Osten und im
Westen teil. j

* Nach der gestern ausgegebenen amtlichen Kur- »„>
Fremdenliste beträgt die Gesanitzahl der bis dahin ang«
kommenen Fremden 2900.

seits Toll Ninisin in Nordflanke und Rücken gefaht wei¬
den, während gWWsisig die 60. J .-D. den frontalen W
griff durchführtc. Die 3. Kav.-Div. war am Jordan als
Reserve bereitgeftellt, und das Kamelreiterkorps hatte
Aufgabe, durch einen Angsiff auf dem Weftjordanuf«
Kräfte zu fesseln und die Abgabe von Reserven ins DP
jordanland zu verhindern.

Am 30. Apsil bei Morgengrauen dinchbrachen die cnK
fischen Kavalleriemassen die Sicherungslinie zwischen Jordw
und Gebirge, und schon nach wenigen Stunden stände«
australische Regimenter vor Damje und bei Salt . Sie be¬
drohten unsere gegen Westen gerichtete Front bei Teil NiV
rin in Flanke und Rücken, während gleichzeisig die Lon¬
doner Infanterie vom Jordan her gegen diese Stellung«"
ansttirmte.

Türkische, deutsche und österreichisch-ungarische Trupp«"
standen in engem Halbkreis drei Tage und Nächte lang im
schwersten Kampf gegen mehrfache Uebcrmacht, die von dr«
Seiten die Stellung zu überfluten drohte. Müde und
schwächt, aber ungebrochen hielten sie dem Anstürme si«!
reich stand und fügten dem Fsinde schwerste blusige D«
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Inzwischen hatten türkische und deutsche Kräfte, die |

der Nacht vom 30. Apsil/1. Mai bei Ed Damje den kleb« ^
gang über den Jordan erzwungen hatten, den Feind Schn« jg
für Schritt längs des Jordan nach Süden zurückgedränss (
und gleichzeitig den Angriff auf die bei Salt stehend« ,
feindlichen Kräfte eingeleilet. Andere türfische Kolowr« ai
drangen von Aman her auf Salt vor. Dem Engländ« « m
drohte nun selbst die Umfassung! | ^

Salt wurde am 4. Mai nach- erbittertem Ringen wied««
genommen, und der Feind entging nur durch schleunig
Flucht zum Jordan einer noch größeren Katastrophe. ^
siegreichen verbündeten Truppen blieben aber dem geschlaP
nen Gegner dicht auf den Fersen und machten eine gr«!
Anzahl Gefangener, darunter mehrere Offiziere, die übs
cinstimmend die schweren englischen Verluste an Toten u"
Verwundeten Zugaben. Die Beute stieg auf 9 Feldgeschütz'
ein schweres Geschütz, etwa 20 gefüllte Munisionswag«
mehrere Panzerautos , viele Maschinengewehre, eine M «nS
Pferde, Kamele und Wagen, sowie Vorräte aller Att.

Die deutschen Flieger liehen sich die Gelegenheit ni<
entgehen, mit bewährtem Schneid die zurückflutenden$ l
lonnen mit Maschinengewehren und Bomben anzugreih
und neue Panik in ihre Reihen zu ttagen. Jagdsli «̂ 5 {(
schossen bei Aman zwei feindliche Flugzeuge ab, deren 3
satzung — vier englische Offiziere — gefangen genormt
wurden.

So endete auch der zweite englische Vorstotz ins L
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jordanland, der noch größer und kühner angelegt war,
der Angriff im März , mit einer schweren Niederlage -
Feindes , dessen Hauptziel, sein durch die letzten Mißerst- -
erschüttertes Prestige wiederherzustellen, nun die gegeilt«'
Wirkung haben wird.

l
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* Herr Landrat Ritter p . Mari übernahm am heutigen
Tage nach dreijähriger Abwesenheit wieder die Dienstgc
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schäfte des Landratsamtes für den Obertammskreis Der
seitherige stellvertr . Vorsitzende des Landratsamtcs Herr
n. Brüning behält seinen Wohnsitz in Bad Homburg weiter

I * Die Schule zu Schönberg hat im Laufe des ver¬
gangenen frühjahrs 8 Aufführungen des Bilderreigens:
,chcein Dörfchen " zu Gunsten des Vereins „Jugcnddank für

f Kriegsbeschädigte" veranstaltet. Der Ertrag dieser Veran¬
staltungen beläuft sich auf 2078 Mark 85 Pfg ., welche Sumnic
der Kasse des Vereins unverkürzt zugeführt wurde . (Es
werden rn erster Linie diejenigen Kriegsbeschädigten unsrer
Provinz bedacht , welche vor dem dienstpflichtigen Alter in
das Heer eingetreten sind .)

* Erfassung von Nachlässen . Der Neichsbckleidungsstcllc
find zahlreiche Anregungen , auch aus der Bevölkerung
selbst, zugegangen , die getragenen Klcidungs - und Wäsche¬
stücke, die sich im Nachlasse Verstorbener befinden , zu er¬
fassen und der Allgemeinheit nutzbar zu machen . Die Kom¬
munalverbände sind deshalb , wie schon früher , ersucht wor¬
den, bei Bekanntwerden von Erbfällen an die Erben oder
Testamentsvollstrecker in schonendfter Weise heranzutrcten
amt ilrC-t Ur  Freiwilligen Abgabe entbehrlicher Sttickc an die
Wbekleidungsstellen zu bewegen.

. '«,5 wird darauf aufmerksam gemacht , daß die Briefe
der Postscheckkunden an das Postscheckamt nur dann porto-
frci smd , wenn die Postscheckkunden die vorgeschriebcnen gel¬
ben Briefumschläge benutzen . Werden andere Briefumschläge

Briefporto ° die Sendungen dem gewöhnlichen

. » m^, reifc !" ^elgie » . Wie u,rs mitgeteilt wird,
kostet in Belgien im freien Handel 1 Ei 80 Pfg 1 Md
Wurst 20 M .. 1 Pfd . Mehl 2 M .. 1 Paar Schuhe ^ Ar

f Erwachsene 180 M ., 1 Pfd . Kaffee 32 M . — Diese Zahlen
sprechen nicht so ehr für das neuerdings von verschiedenen

k Seiten so warm befürwortete System des „ freien Handels " .
* Hohe Fohlenpreife . Ein unglaublich hoher Preis

Etffnm 1 ben  Olsten Pserdeoecsteigerungen der Landwiri-
schaft. kanimer auf Jagdschloß Kranichstein erzielt . Für
mugc er besten dreijährigen Fohlen wurden bis 14 000
Mark geboten und bezahlt.

fcär,* Preissteigerungen . Zn Erzeuger - und
Handlerkreisen besteht vielfach die Meinung , für Obst und

^ter Höchstpreisen steht könne ein be-
bebiger Preis verlangt werden . Dies ist ein Irrtum.

ach der Verordnung gegen Preistreiberei wird mit Ge-
(Z5Zr UHb t® e[bM̂ige bestraft, der vorsätzlich für
Melle des täglichen Bedarfs oder des Kriegsbedarfs
V bältnille ^ ' -? er  Berücksichtigung der gesamten

' * * "  übermäßigen Gewinn enthalten , oder
»er n !e^ b drerse sich oder einem anderen gewähren oder

Iprechen laßt . Die aufsichtssührenden Organe sind streng
angewiesen , solche Preissteigerungen zur Meige zu bringen.
die Nickel,nünzen . r Die Nickelmünzen,

sch noch im Verkehr befinden , sollen möglichst schnell
werden . Alle Postkassen haben daher für die

trTu ! ^ ' ^ e ' führung zu sorgen , daß die vorhandenen
weiter ^ ugehenden Nickelmünzen alsbald an die Stellen

suhlt werden , die zur Entgegennahme der Bar.
Überschüsse bestimmt sind.

Kelkheim . 30^ Juni . Die kgl. Regierung zu Wiesbaden
mannte Herrn Vretz . unfern verdienstvollen Lehrer der auch

an 0(S 9m  Wirtschaftskommission als sehr reges Mitglied
"" gehört , zum Hauptlehrer unserer Gemeinde.

von nah und fern.
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^ ^ " nberg , 1. Juli . Heute scheiden beim hiesigen Post-
m . 3®*” Pointe aus , die wegen ihrer liebenswürdigen
L« lm Verkehr mit dem Publikum , in guten , Ansehen stan-
wiri. dostf ^ e>ar Debusmaun der 6 ' / - Jahr hier war
wird Postmeister in Lobberich bei Crefcld und Herr Ober-

^stassistent Wolf wird auf seinen Wunsch nach Coblenz vcr-

Lazarett Eronthal wurde vor einigen Taaen ein
nbruch verübt und Uniformstücke und Wäsche gestohlen

der oder die Diebe waren , ist noch nicht aufgeklärt

Niedernhausen . 29 . Juni . (Gasthausdiebe .) In der
Sternberger logierten sich zwei Soldaten

um Uebernachten ein . Als die Wirtin am anderen Morgen
^ ^ Zimmer betrat , waren die Bettüberzüge und die Leim

tücher ^ abgezogen , auch die Vorhänge abgemacht und samt
den Schlafgästen spurlos verschwunden.

Frankfurt , 1. Juli . Zum Prediger der Freireligiösen
Gemeinde wurde Clemens Taßler (Danzig ) gewählt . Herr
Zahler wirkte zuerst in Görlitz , dann in Frciburg und ande¬
ren Gemeinden Schlesiens , seit zwei Jahren iit Danzig . Er
toirb sein hiesiges Amt am 1. Oktober antreten.

Mainz , 28 . Juni . Eine lustige „Eickelsgeschichte " spielte
sich auf dem letzten hiesigen Wochenmarkte ab . Ein Baucrs-
niann , der wohl noch niemals als Verkäufer auf dem Markte
gestanden hatte , brachte einen gut gemästeten Eockelhahn
zum Markte , wagte aber angesichts der ihn umstehenden gro¬
ßen Zahl von Kauflustigen und Neugierigen nickst, den ihm
von der gestrengen Gatlln festgesetzten hohen Preis von
30 M  ju fordern . Auf alle Fragen nach dem Preise hatte er
>mr ein scheues , verlegenes Schweigen . Dabei wuchs die
Zuschauermcnge immer mehr an , aber auch um so ängst¬
licher und scheuer wurde das Beuchmen des Bauersmannes.
Da machte sich eine besonders schlaue Liebhaberin des stol¬
zen Hahnes unversehens an den Mann heran und fragte
ganz leise : „Was kost de Gickel ? " und ebenso leise kams
zurück . „Dreißig Mark ." Zum Unglück für den Mann
hatten aber Umstehende dcnn - ch den geforderten Preis ver-
nostimen und schrien jetzt laut durcheinander : „Was . 30 Jl
for eit Gickel will der hawc ? Dös werd angezeigt . " Als
die Frau , die ihm das Geheimnis des Preises cittlockt hatte,
unserem Landmann nun heimlich 20 Jl  bot , schob dieser ihr
rasch den Hahn in den Korb . Aber man hatte die Reck>-
uung ohne die erregte Menge gemackst. Sie schrie : . Dös
gibts net . der Eickel muß uf die Woog " , und fort gings zur
Marktwage . Dort wurde der Preis für den Hahn auf
Grund der Höchstpreise auf 10 .60 Jl  festgesetzt . Als man
das Geld jedoch dem Bauersmann aushändigen wollte war
dieser spurlos verschwunden . Er hatte eine Anzeige ge-
fürchtet und sich ohne Geld und ohne Gockel aus dem Staude
gemacht . Zu Hause soll es dann ein etwas ungemütliches
Nachspiel gegeben haben . . Der Bauer aber hat sich ver¬
schworen , niemals mehr einen Gockel auf den Mcenzer
Markt " zu bringen.

Fulda , 29 . Juni . Im Städtischen Museum wurde heute
eine Kriegsnotgeld -Ausstellung eröffnet , die von etwa 1000
deutschen Städten „beschickt" ist. Die fesselnde Schau dürfte
die erste ihrer Art in Dcutschlaich sein.

* Ausnahmebestimmungen von der « rfatzlebensmitel-
verordnung . Der Staatssekretär des Kriegsernährungs-
amts hat am 15 . Juni d. I . eine Verordnung erlassen
( „ Reichsanzeiger " 1918 . Nr . 13, ). nach der eine Anzahl
Ersatzlebensmittel , und zwar Margarine , Kunstfpeisefett,
Süßstoffe , ferner Lebensmittel , die nur wegen der Ver¬
wendung von Süßstoff an sich Ersatzlebensmittel find,
ferner künstliche Mineralwässer allgemein von der Genehmig¬
ung spflicht ausgenommen werden . Auch künstliche Zitronen -,
Erdbeer -, Himbeer -, Kirsch -, Johannisbecr - und Wald¬
meister - Limonaden werden von der Genehmigungspflicht
freigestellt , wenn die bei ihrer Herstellung verwendeten
Ersatzmittel von einer Ersatzmittelstelle bereits genehmigt
sind . Das gleiche gilt für Kuchen , Torten und Zucker-
waren und für zum alsbaldigen Verzehr bestimmte küchen-
maßigc Zubereitungen , wie Kaffee - und Tee - Ersatzge-
tränke , Puddings , Salate , Speiseeis usw.

Ferner ist durch diese Bekanntmachung nachgelassen,
daß für Waren , die in Packungen oder Behältnissen ab¬
gegeben werden , auf denen der Preis , Hersteller und ein
entsprechender Genehmigungsvermerk (Ersatzmittelstelle , Da-
tum . Nummer ) angebracht ist, die durch die Ersatzmittel-
Verordnung vorgeschriebene Bescheinigung abgegeben werden
kann . Die Händler werden aber gut tun . in diesen Fällen
z. B . durch Aufbewahrung der Rechnungen dafür zu
sorgen , daß sie jederzeit den Nachweis über die Bezugs-
guelle führen können.

Die Beule der Angriffsschlachten.
Seit (snve März:

19I454 Gefangene , 2470 Geschütze.

Grohes Hauptquartier , 1. Zuli.
(W. B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl

Die Gefechtstättgkeit lebte am Abend an vielen Stellen
der Front auf . Lebhafte Erkundungstätigkeit hielt an.
Englische Teilangriffe nördlich von Albert  wurden abge.
wiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Zwischen A i s n e und Marne  rege Tätigkeit des

Feindes . Mehrfach fließ Infanterie zu starken Erkundun¬
gen vor . Bei und südlich von St . P ierre - A i gle  griff
der Franzose gegen niittag nach heftiger Feuervorbereitung
an . Er wurde abgewiesen , ebenso scheiterten hier nächtliche
Vorstöße des Feindes.

Leutnant Löwenhardt  errang seine » 3 2 . Luft-
sieg.

Nach Abschluß der Prüfungen bettägt die Zahl der
seit Beginn unserer Ängriffsschlachten  —
31 . 3. 18 — bisher über unsere Sammelstellen abgefühlten
Gefangenen (ausschließlich der durch die Krankenan¬
stalten zurückgeführten Verwundeten ) : 1 91,45 4,  davon
habe, , die Engländer 94 939 Gefangene , darunter 4 Gene¬
rale und etwa 3100 Offiziere , die Franzosen 89 099 Ge-
sangene , darunter 2 Generale und etwa 3100 Offiziere , ver¬
loren . Der Rest verteilt sich aus Portugiesen , Belgier und
Amerikaner.

Von den Schlachffeldern wurden bisher 2 4 7 6 G e -
schütze und 15,024 Maschinengewehre  an die
Beutesammelstellen zurückgeführt.

Der Erste Generalquarttermeister : L u d e n d o r s s.

Cetzte Nachrichten.

Die Beerdigung Peter Roseggers.
Kricglach, 28. Juni . (W . B .) . In größter Einfachheit

und stille ist Freitag nachmittag Peter Rosegger zu Embe
getragen worden Die Bewohner des ganzen Mürz -Tales
erwiesen dem treuen Landsmann und Dichter die letzte
Ehre . Bauern aus Alpl , dem Geburtsort Roseggers , tru-
gen den einfachen Sarg . Nach der Einsegnung der Leiche
wurde er auf dem Ortsfriedhof von Krieglach beigcsetzt,
Grabreden unterblieben auf ausdrücklichen Wunsch der Fa¬
milie . Ebenso waren amlliche Persönlichkeiten von aus-
wärtsauf die Bitte der Familie hin nicht erschienen.

Reichskanzler Graf v . Hertling
ist gestern abend 8lU Uhr vom Potsdamer Bahnhof ins
Große Hauptquartier abgereist . In seiner Begleitung be¬
fanden sich der Unterstaatssekretär in der Reichskanzlei v.
Radowitz , der Vertreter der Obersten Heeresleitung beim
Reichskanzler Oberst von Winterseld und der Sohn des
Kanzlers Rittmeister Graf Hertling . Der Aufenthalt des
Kanzlers im Hauptquartter dürfte etwa eine Woche dauern.
Als Zweck des Besuches werden allgemein politische Be¬
sprechungen , insbesondere die kommenden Bündnisver¬
handlungen in Wien , angegeben.

Fliegerangriff auf Landau.
Karlsruhe , 1. Juli . (Priv .-Tel . d. Frkf . Ztg .) Am

Sonntag Vormittag gegen 9 Uhr warfen feindliche Flieger
auf die offene Stadt Landau mehrere Bomben ab . Es
cnfftand nur geringer Häuserschaden . Personen wurden
nicht getroffen.

Mannheim , 30 . Juni . Die bei dem Fliegerangriff auf
Mannheim am Samstag ums Leben gekommenen fünf Per¬
sonen find durch eigenes Verschulden getötet worden , weil
sie die Warnungsvorschriften ! nicht beachtet und sich nicht in
einen genügend schützenden Raum begeben hatten.

Mitglieder der Zarenfamilie inMngland?
Das „Berl . Tagebl ." meldet aus Kopenhagen : Wie

berichtet wird , sind Mitglieder der Zarensamilie in England
angekommen . Sie befanden sich an Bord eines englischen
Schiffes.

Die Sowjetregierung wehrt fich.
Der „Berl . Lokalangeiger " meldet aus Wien : Der Mos¬

kauer „Nascha Slowo " schreibt , die Entente habe sich ent¬
schlossen, in Rußland einzugreifen , weil dieses die deutsche
Forderung auf Auslieferung der Schwarz -Meer -Flotte an¬
genommen habe . Ein Auftreten der Entente in Sibirien,
an der Murmanküfte und bei Archangelsk sei zu gewär-
ttgen . Die Sowjetregierung werde in diesem Falle Deutsch,
land uiil HUfe bitten.

An unsere werte Kundschaft!
Engender Arbeiten zwingt uns wöchentlich

von h7t g du f“ r ZU benut *en ' w '' r geben deshalb bekannt daß
h- te ab  ln  unseren Geschäften

Montags keine Aufnahmen
mehr gemacht werden . "WM

Hochachtend

Franz SchilHng , Grossh . Luxemb . Hofphotograph,
t-nedrich Kehrer , Grossh . Bad . Hofphotograph.

Königstein i . T., den 1. Juli iy,8.

Sfö»•, Kurverwaltung : Wohnungsuachweis.Besucht unmöblierteunmöblierte 4- 8-girnrnerwohnung mit Zubehör '.
»liUnag n « hr r '^ no 8a ?C- f,nbL Mittwoch , den 3. ds . Vits , vor-

i Uhr , ,ni Rurburo abzugeben.
«onigftein , 1. Juli 1918.

Die ftäbt. Kurverwa ltung

4iJPeiU 0frI -‘,iefif rtÄ eMS in *aber  werden ersucht, die empfangenen
»tbtSj **" * bUrd) be“ lhd, t n Vermerk ungültig zu machen, sodann
leben J], "erpackt und nach Datum geordnet , am ersten eines

1 -utonats auf hiesigem Rathaus , Zimmer Nr . 4, abzuliefern.
Der Magistrat : Jacobs.

Bekanntmachungen für Fischbach.
Bis zum 1. August d . I werden an jedem Montag und Donnerstag

nachmittags von 5 — 6 Uhr im Rathaus die » dliekerungspMckriqen
Metallgegenrtänd « aus Messing , Kupfer , Nickel , Zinn , Zink und
Aluminium oder Legierungen dieser Metalle entgegengenommen.
Nach dem 1. August findet die Enteignung der nich? abgelieferten
Gegenstände statt . ^

Halite Montag abend 9 Uhr wird im Rathaus der »ferch
versteigert . ^

v T)i eL,y “nbroirt f werden ersucht, die Molle bereit zu halten,
da die Ablieferung m den nächsten Tagen erfolgen soll. Zeit und
Ort wird noch näher bestimmt.

Für das 8ammdn von Brenne Hein wird bei 10 Kilo
oufeer bem Sammellohn noch ein Mlkel ^ bgarn gratis abgegeben.
D 'e Einwohnerschaft wolle sich eifrig an dem Sammeln der Brenn-
esseln beteiligen.

Fischbach , den I . Juli 1918.
Der Bürgermeister : Wittekind.

Plakate mit dem Ausdruck: „Geschlossen"
sind in der Geschäftsstelle d . Ztg . zu haben.

totenzettel
als dauernde Erinnerung
an gefallene Krieger

mit der Darstellung eines sterbenden
Soldaten — sechs Bilder gemischt —

mit jedem gewünschten Text
in kürzester  Frist bedruckt

empfiehlt

Druckerei pb . Kleinböbl,
Hauplstr . Königstein Fernruf 44.

Schecltbriefumscbläge
und

Zählkarten
werden sauber und oorschristsmdhig mit
der Kontonummer bedruckt geliefert

von der Druckerei

PI). Kleinböhl , RS
PostscheckkontoFrankfurt ( ITIain) 0927.

- Fernsprecher 44. -



StödtiscHe Kurveruoltuns Rönisstein LT.
Mittwoch, den 3. Juli 1918,

abends pünktlich 7 l/s Uhr im Theatersaal Procasky:

Wiesbadener Wsiler-Kbend.
Mitwirkende : Erna Hertel (Sopran ), Kgl. Sängerin (Wiesbaden ).

Gerta Doepner (Alt ) , Kgl . Sängerin (Wiesbaden ).
Hedi Hertel (Cello ) , Wiesbaden.

/vww\
Eintritt 1.50 Mark.

Kurgäste und Mitglieder des Kurvereins haben gegen Vorzeigen
der Kurtax- bezw. Mitgliedskarten freien Zutritt.

Reservierte Plätze zu 50 Pfg. sind im Kurbiiro erhältlich.
(Näheres siehe Plakate .)

Bekanntmachung.
Es wird hiermit an die Ablieferung der Einrichtungsgegen-

stände, besonders derjenigen Gegenstände, welche unter Nr. l der
erlassenen Bekanntmachung vom 26. März d. Js . aufgeführt sind,
erinnert. Der angesetzte Termin zur Ablieferung ist bereits verstrichen
und wird bei Nichtablieferung auf die Strafbestimmung aufmerksam
gemacht.

Abnahmtage : jeden Mittwoch von 4—6 Uhr nachmittags bei
der hiesigen Sammelstelle, wo auch die sofortige Bezahlung dieser
Gegenstände erfolgt.

Königstein im Taunus , den 28. Juni 1918.
Als beauftragte Behörde:
Der Magistrat : Jacobs.

Betr. Sammlung getragener Oberkleidung.
Bis zum 15. Juli 1918 sollen nach Anordnung der Aufsichts¬

behörde von der hiesigen Gemeinde eine gröhere Anzahl getragener
Kleidungsstücke abgeliefert werden. Jeder , der in der Lage ist ge¬
tragene Kleidungsstücke abliefern zu können, wird deshalb dringend
gebeten, dies an den festgesetzten Ablieferungsterminen jeden Viens-
tag -Nacbrmttag von 3 —5 Uhr auf dem hies. Rathaus, Zimmer
Nr. 4, zu bewirken.

Laut Bestimmung der KreisbekleidungsstelleBad Homburg v. d.
Höhe sind ferner folgende Gemeinden unserer Ablieferungsstelle an¬
geschlossen: Falkenstein, Schneidhain, Altenhain, Glashütten , Ehlhalten,
Eppenhain , Ruppertshain , Eppstein, Fischbach, Hornau und Kelkheim.

Königstein im Taunus , den 15. Juni 1918.
Der Magistrat. Jacobs.

Bon Dienstag , den 2. bis Samstag , den 6. Juli gelangt gegen
Abgabe des Lebensmittelkarten-Abfchnitts Nr. 14 bei der Firma
Schade & Füllgrabe dahier Marmelade zum Verkauf.

Königstein im Taunus , den 1. Juli 1918.
Der Magistrat. Jacobs.

Bekanntmachung.
Unter Nummer 3 unseres Handelsregisters 6 ist bei Anton Beuth,

Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Oberreifenberg solgendes ein¬
getragen worden:

Der Gesellschastsvertrag ist durch Beschluß der Gesellschafter
vom 3. Juni 1918 in 8 4 geändert. Kaufmann Karl Eigen-
brodt aus Frankfurta.M. ist als Geschäftsführer ansgeschieden.
Alleinige Geschäftsführer sind Wilhelm Fränk Beuth und
Julius Beuth, beide in Oberreisenberg.

Königstein, den 17. Juni 1918.
Königliches Amtsgericht.

G. m.
b. G.Kohlenkasse Königsteini.T.'

Einladung zur Generalversammlung
am Mittwoch , den 3. Juli , abends 81/, Uhr , im Gastbaus „Zur Post".

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht.
2. Kassenbericht.
3. Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz, Verteilung von

Gewinn und Verlust und Entlastung des Borstandes.
4. Ersatzwahl des Vorstandes und AussichisrateS.
5. Verschiedenes.

Die Bilanz liegt zur Einsicht der Genossenschaftsmitglieder acht
Tage bei dem Kassierer zur Einsicht offen.

Königstein im Taunus, den 15. Juni 1918.
0er Aufsichtsrat.

Der Graswuchs
der der Witwe Martin Dornauf in Schönberg gehörigen Wiesen,
belegen aus der Schmittröder , Gemarkung Königstein Kartenblatt 28,
Parzelle 4, Größe 41.57 ar , und belegen in Schneidhain , aus dem
Rod, Kartenblatt2, Parzelle 59, Größe3.01 ar, ist zu verkaufen.

Angebote sind an den Unterzeichneten Zwangsverwalter zu richten.
Königstein im Taunus, den 1. Juli 1918.

Justizrat Machol.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher , wohltuender

Teilnahme bei dem so schweren Verluste unsers innigst-
geliebten , unvergeßlichen Sohnes und Bruders

Theodor Sachs
Schütze in einer Maschinen -Gewehr-Kompanie,

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse

sagen wir hiermit Allen unsern herzlichen , tiefgefühl¬
testen Dank. Ganz besonderen Dank der Krieger-
Kameradschaft sowie der Freiwill . Feuerwehr Falkenstein

für die Beteiligung bei der Gedächtnisfeier in der Kirche
und letzterer noch für den den ehrenvollen Nachruf.

Die tieftrauernden Eltern und Brüder:
Karl Sachs und Frau
Johann Sachs
Joseph Sachs , z. Zt. im Felde
Karl Sachs , z. Zt. vermißt
Heinrich Sachs , z. Zt. im Felde
Philipp Sachs.

Falkenstein , den 1. Juli 1918.

WeilwerkeG.m.b.H.
Frankfurta. M.-RötlelSieim

suchen "BW
rar Schreibmaschinenbau

Mechaniker
W erkzeugmacher

Justeure Monteure
W erkzeugdreher
Schlosser Dreher

Einrichter
Jugendl . Arbeiter
Frauen und Mädchen

Es wird hiermit auf die pünktliche Vorlage der Anmeldescheine
in zweifacher Ausfertigung um 10 Uhr vormittags auf dem Polizei-
büro, Zimmer 7, aufmerksam geinacht. Anzumclden ist jede Person
innerhalb 12 Stunden , die ihren dauernden oder nur auch vorüber¬
gehenden Aufenthalt hier nimmt. Zuwiderhandlungen werden gemäß
der Verordnung für den Obcrtaunuskreis vom 7. März 1917 un-
»achsichtlich bestraft.

Anmeldungen haben auch Sonntags ;u erfolgen
«nd zwar sind dieselben von 11- 12 Uhr vormittags im
Rathaus , Zimmer 7, zu bewirken.

Königstein im Taunus , den 20 . April 1918.
Die Poliznvevwaktung. Jacobs.

Kanzler -,
Schreib- und Konzept-

!H ĉrpiere!
für Behörde»! unv Privatgebrauch

(Normalpapiere soweit Vorrat reicht) und
passende Hüllen, Aktentaschen,

Bersandtaschen, Postpapiere in
Quart und Oktav und Hüllen empfiehl,

Druckerei  A5einböhk
Hauptstr. 41 Königstein Fernruf 11

--- Tüchtiges
Alleinmädchen,

das bürgerlich kochen kann, zun»
15. Juli nach Königstein gesucht.
Zu ersragen in der Geschäftsstelle.

Ordentliches, junges
Mädchen

kann die Damenschneiderei er¬
lernen. Eintritt sofort oder iväter.
Marnet, Adelheidstraße, Königst.
Am Samstag ist mir in der Brau¬
bach bei Schneidhain ein
ostfriesisch«; jVSilcbschaf
mit 2 Lämmern, gezeichnet K,
entlausen. Auskunft über den
Verbleib oder Wiederbringer erhält
gute Belohnung. Schäfer Krämer,
Gerichtsstra ße 3 .'. Königsteini. T.

®utsitzende Klucke zu verkauie»od leihweise abziigeben Obere
HintergaffeS. Das. auch eine

eis.Bettstellem.Matratze zu verkauf
Eine

hochträcht.
__ in den ersten Wochen
kalbend, zu verkaufen

Fischbach i. T., Hauptstraße 1.
Scböne

Löuferschweim
zu verkaufen bei E. Gelbert,Niederhofheim

Fernruf Soden tTaunuö ) 47.

Lohrrtcrfchen,
Arbeits -Iettek,

,. Kuh,

Liefere -Scheine
raleb dur-b Druckerei KleinbShI,

Königstein. J

Für Hoteliers,Gustoirtt,
UM« von Pensionen
und Zimmer-Vermiet«

sind besonders praktischKn- und AbmeldeMichei
lüt Kurgäste,

weil die in den Büchern uevbLetbetiö*
Abschrift jeden Zweifel oder U"
klarheit üver die erfolgte Meldum
ausschließt. Vorrätig in Buche'"
zu 25, 50 u. 100 Scheinen. Evew"
praktisch eingeteitt und empfehle»

iverr sind die polizeilichenAn- und Abmeldebüchd
für Dienstpersonal.

Vorrätig in der
Druckerei Pb.KlelnbäM

Königstein im  Taunus . W

Nachtrag
Nr. M. 8./6 . 18. K. R . A.

zu der Bekanntmachung Nr. M 8/1 . 18. K. R . A.
vom 26. März 1918 , betreffend

Beschlagnahme, Enteignung und Meldepflicht
von Einrichtungsgegenständen bzw. freiwillige
Ablieferung auch von anderen Gegenständen
aus Kupfer, Kupfertegierungen, Stickel, Nickel¬

legierungen, Aluminium und
vom 15. Juni 1918.

Nachstehende Bestimmungen werden hierdurch aus Er¬
suchen des Königlichen Kriegsministeriums zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, datz, soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirk:
sind, jede Zuwiderhandlung gegen die Vorschriften über
Beschlagnahme und Enteignung nach § 6 der Bekanntmach¬
ung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in der Fassung
vom 26. April 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 376) in Verbin¬
dung mit der Bekanntmachung vom 17. Jan . 1918 (Reichs-
Gesetzbl. S . 37) und jede Zuwiderhandlung gegen die
Meldepflicht nach § 5 der Bekanntmachungüber Auskunsts-
pslicht vom 12. Juni 1917 (Reichs-Gesetzblatt S . 604)
bestraft wird.

Artikel I.
K 3a lsd. Nr. 49 der Bekanntmachung Nr. M. 8./1.

18. K. R . A. erhält folgende Fassung:
Lsd. Nr. 49. Fenstergriffe und Fensterknöpse(siehe auch

lsd. Nr. 35), welche zur Betätigung eines Verschlusses dienen,
und die durch Lösen von Schrauben oder Sttften entfernt
werden können. Ausgenommen sind Griffe und Knöpfe,
deren Grifsteile iricht vollständig aus den beschlagnahmten
Metallen bestehen.

Anmerkung. Somit sind die nach dem bisherigen Worüant
der lfd. Nr. 49 für Griffe von Vaskülverschlüffen getroffenen
Ausnahmebestimmungen aufgehoben. Dagegen sind Griffe
und Knöpfe ohne Rücksicht Ms die Konstruktion des Ber-
schlusscs befreit, wenn sie mit dem Fenster durch ein anderes
Mittel als durch Verschraubung oder Bersttstung verbun¬
den sind.

Artikel II.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 15. Juni 1918

tri Kraft.
Frankfurt (Main ), den 15. Juin 1918.

Stellv. Geiieralkommaiidodes 18. Armeekorps.
Wird veröffcnllicht.
Königstein, den 22. Juni 1918.

Als beauftragte Behörde:
Der Magistrat : Jacobs.

Gleichgeittg wird an die Ablieferung der unter Nr. 1 ^
Bekanntmachung genannten Gegenstände erinnert, da ^
festgesetzte Termin bereits verstrichen ist. Es wird bei wjH
ablieserung auf die Strafbestimmungen aufmerksam genial

Ebenfalls müssen die unter Nr. 2, 3 und 4 genannt
Gegenstände zur Ablieferung kommen, soweit dafür Eri"
nicht unbedingt nötig ist.

Die Abnehnietoge sind jeden Mittwoch, nachm. 1,1,1
4—8 Uhr bei der hies. Sammelstelle, Kirchstrahe.

Königstein, den 22. Juni 1918.
Als beaufttagte Behörde:

Der Magistrat . Jacobs

Die Zeitung aus der Heimat
wird von den Feldgrauen mit Spannung erwartet
und mit Interesse gelesen. Wer seinen im Kriege
befindlichen Angehörigen eine Freude bereiten will, :
bestelle für sie ein Monats -Abonnement auf die

amtliche „Taunus -Zeitung"
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